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Die Vilege der jungen Bejtande,

Seber junge Beftand, ev mag aud Saat oder Pilanzung oder aud
natiirlidyer Verjlingung horvorgegangen fein, bedarf — abgefeben vou den
faft tmmev nothwendig werdenden Nady= und Augbefjerungen — dev Pilege
und ded ©chuped gegen nachtheilige dupere Cintwirfungen, wenn ev ju
einem vollen, den mdglichft qroften Grivag gebenden Bejtand hevan-
wadyfen foll, Die Mittel, weldye sum Schuf und juv Bflege der jungen
Beftande ju ergreifen find, Dbeftehen im LWefentlichen in dex Abhaltung
Ded 2Weideviehd von dentelben, nsthigenfalld auchy in ber Sidyerung der=
felben gegen andeve {dyatliche Thiere, namentlidy gegen Jnfeften, in dev
Befeitiqung der dem Wadydthum der ju erzichenden Holzavten hinderlich
werdenden Unfrduter, € traudper und Weidhholzer und in der Lidhtung
ved Hauptbeftanded, fo weit joldhe jur Forderung ded Wadydthums notlh-
wendig ift. Die fich dicjen eviten Lchtungen — Reinigungsdhicbe — un=
mittelbar anfdy(iefenden Duvdyforftungen find juv Bilege dev veiferen Be-
ftande ju vechnen und Dleiben hier nody unbevitctfichtigt.

Die Anwendung diefer Mittel exfordert am einen Orte mebhr, am
andern teniger Mithe, Sorgfalt und Koften.  Jm Allgemeinen muf auf
die Sidjerung der Jungiviidyfe gegen Weidevieh und andere fdhddlidye
Thiere grdpere und ldnger andauernde Sorgfalt verivendet werden unter
Verhdltniffen, weldye dem Wachdthum ded Holzed ungiinftig find, ald
unter foldyen, die demfelben giinftig find, wdbhrend dad Aus{dyneiden dey
Unfrauter, Stvdudyer und Weichholzer bei glinfiigen Standovtdverhdlt-
niffen meby Miihe und Avbeit vevanlaft, ald unter ungiinjtigen. Die
Reiniqungdhiebe machen {ich um fo leichter, je ginftiger die Wadhsthums-
prehdltniffe find und je weniger eine Versdung ded Bodend ju befiivdhten
ift. — Die Saaten crfordern eine linger andauernde und forgfiltigeve
PBilege alg die Pflangungen; bei den aud Samenabfall — natiivlidye BVer-
jiingung — bervorgegangenen Jungiviichfen wird dev Sdyup gegen Ver-
ddmmung duvcy Unfriuter in der Negel um fo fdhivierviger, je meby fid)
der Abtrieb ded alten Veftandes dev falhlen Abholyung nibert; die gevingite
Pilege fordern die durdy Stodt- und Wurelaudidyldge verjiingten Be-
ftinde, dle Niederwvdlder,

Gegen dad LWeideviel miijfen die Jungwiihfe, wenn man {ie gegen
Befdhddigungen durch dagdjelbe fidher frellen twill, fo lange gefdyitist werden,
big die Gipfel dev einjelnen Pilangen dem Diaule dedfelben entwadfen
find, 0. b, 618 die Gipfeltriebe nidyt meby abgebiffen werden fonnen,
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Gn Sablen (aft fich der Jeitraum, der von dev Entftehung ded Beftanded
bid gur Juldfjigfeit dev Weide verflicfen muf, nidht angeben; ev ijft am
Fiivgeften bei frobioiichiigen Stodaud{chligen, am Lingften bet Hodywald-
beftdnden langfam twadfender Holzavten unter ungiinjtigen tlimatijdyen
und Bodenverhdlinijfern; ev ift (dnger bei Ausiibung der Weide mit Plerden
und Biegen, ald beim Gintreiben von Rindviel, tweil die Pfexrde den
Kopf boher tragen ald dag Nindvieh und die Jiegen fidy an den jungen
Stimmen aufvichten; ev ift immer [dnger bei langfam twadyfenden Holz-
avten ald bet {dhnell wadyjenden, ldnger auf jdylechtem BVoden ald auf
gutem, linger n erponivter Qage ald in gefchithter und ldnger im vauben
Klima ald im milden. Algemein: fe langfamer ein Veftand widst,
defto [inger mup ev gegen dag Weidevieh abgejchlofjen twerden. — Um
fdyroterigiten ift e8, die Plinterbeftdnde, in fofern fie fo find, wie man
fih diefelben gewdhnlich denft, wad freilidy felten dev Fall ift, qegen
Dad Weideviel ju {dhitgen, weil hrer jortwdbrend junges Holy vorhanden
ift, die Weide alfo nie ohne Nacdhtheil audgeiibt werden fann. Bei Cin-
fithrung dev vegelmagigen Plantevwivthichajt wird der Schup dev Beftdnde
gegen dad Weidevieh mdglich, ohme dagfelbe ganz audzuichliefen.

Der Umftand, dap hie und da durch die Audiibung der Weide die
Gnttehung eined jungen Veftandes begiinftigh oder deffen Crhaltung ges
fichert toird, dndert an dev allgemeinen NRegel: Man balte dad Weide-
vieh von den Jungtolichfen fevne, 618 fehteve dem Maule ded erfteren
entivadyfen {ind, nidhtd.  Die Fdlle, unter denen dad Veweiden der jur
Holzzucht beftimmten Blofen oder beveitd vorhandener Jungiviidyje einen
wirflidy ginfligen Cinfluf 0bt, find fo felten, dap fie nur ald Aus-
nabmen angefehen werden diivfen. Sie treten nur da ein, wo der Grad-
toudyd ein febr Tippiger und die Gradnavbe eine didhte ift und wo die
Weide vecht {chonend — nidht andavernd, nicht im Friibling und Hevbit
und nicht mit bungrigem oder nafchbaftem Bieh audgelibt wird. — Wer
die Weide {chonunygslod ausiibt, wird wm fo weniger einen guten Veftand
su evziehen im Stande fein, je ungiinjtiger die Vevhdltnijfe fiiv die Holzers
glehung find und im giinftigiten Falle 20 =30 Jabhre am Juwachd verlieven.

Der Schup gegen die wild [ebenden Sdugethieve ijt — die Maufe
und Gidhhsrndpen audgenommen — mit feinen grofen Sdywievigfeiten vers
bundern, weil die fich von BVegetabilien ndbrenden, fogenannten Jagdthiere
bei und — wenige Audnahmen abgevedhnet — nicht zabhlveich - vorhanden
find amd Ddeven ftavfeven Bermelrung duvdy eine grope Jahl von Fdgern

i

und Sagdfreunden in mehy alg geniigender Weife entgegengeavbeitet wivd.



— 149 —

Die Maufe und Gichhsrncyen werden durdy dad Auffreffen der Walds
famereien, duvd) die Gnivindung gritner Stimmden und theilweife aud
burdy dag Ubbeifen und Uusfreffen der Bliithen- und der frdftigiten
Gipfel- und Seitentriebfnofpen {hadlidy. Die ©dyadigungen durdy dad
Nuffreffen der Walbfimereten, an dem audy die famenfreffenden Bogel
Thetl nehmen, faffen fich — etngelne felteneve Fdlle und die Saaten
abgeredynet — werjdymerzen, weil dev Same in dev NRegel in o veichlidyer
Penge evzeugt wivrd, daf fiiv dieje Koftgdnger twobl etiwvad abfommen
fann.  ©aaten, namentlich diejenigen in Saatfdhulen, {dhiigt man am
irffamiten durdh weife Fiden, die man liber die Beete {pannt.  Audy
bad Abbeifen der Blitthenfnofpen, bei dem {ich Cichhornchen und Bogel
ebenfalld die Hand bieten und jufammen die fogenannten Abfpringe vers
anlaffen, ijt aug vemfelben Grund felten mit exheblidhen Nachtheilen vers
bunden, wogegen dad i gleicher Weife ftattfindende Ubbeifen dev Gipfels
und ftirvferen Seitenfnofpen anw Nadelhdlzern {hddlicher wivtt  Am groften
ift jedod) der Sdhaden, den die Miufe wnd Cidyhdrnchen durd) dad Be-
nagen dev Pilangen anvichten.  Crftere beifen dic Wurzeln ab und nagen
im Winter in Niederwaldfchligen und Hodpoalddidungen an dev Rinbde
der untern Stammtheile, befonderd an Hagenbudjen und Budyen,  Leptere
benagen vovyugdweife dle Levhenftimmdyen in der Krone, fie verfdyonen
aber audy die WeiBtannen und die Rothtanne nidht und madyen fidy felbit
an die Budyen; devartige Sdyidigungen fommen nody in 30—40jdbhrigen
Beftdnden vor. Wenn dag Venagen alle Wurjeln oder gav den Wurgels
ftod trifft wnd am Stimmden rundherum ftatt findet, fo bat ed beim
Maufefrap den Tod ded Stimmchens und beim Cichhorndyenfraf das
Ubfterben Ded Gipfels und dabevige Migbildungen jur Folge.

Den Gichhornchen 1 feidt betyufommen und ed liegt im Ubfdhieen
derfelben ein vadifaled Jiittel jur Lerminderung ded Uebeld; man bedenft
fich aber in der NRegel jweimal, bevor man gegen die munteven, gang
barmlod fdeinenden Thievchen einen evnjten Kvieg evéffnet. Schivieriger
ift e8 dem Mdufefchaden vorzubeugen, ieil ficdh dle Urheber dedfelben
Dem Uuge ded Menjdyen gav ju letcht entzichen fonnen. Die Saatr und
Pilangfdhyulen abgeredhnet, wo die Mdufe wenigftens theilveife weggefans
gen oder vergiftet werden fonnen, [dft fich Ddivett {ebr wenig fiiv Deren
Berminderung thun.  Dag wivfjamfte Mittel gegen eine ju grofe Bers
mebrung der Didufe liegt in der Schonung dev Fiichie, Kagen, Bujjarde
u. dgl. — Fum Gl forgt die Natur dafiiv, dap audy in diefer Be-
giehung — voriibergehende Stovungen abgeredhnet — dad Gleichgetvidht



— 150 —

erhalten bleibt, indem n Folge ded Gintritted nafjer Jahre, Seudhen 2,
die Mdufe in der Regel eben o rafdy wieder verfdwinden, tvie fie exrfdhyienen
jind, — Gegen die Vogel zieht man nur ungerne ju Feld, tweil die
Piebyrzahl derjenigen, die in angedeuteter Weife fhadlidy werden, in anderer
Weife — namentlich duvd) Vevtilgung von Jnfeften — weit grofeven
Nusen Hijten.

Bon Jnfeften hatten unfere jungen und alten Waldungen — nament=
fidy diejenigen im Hodygebivg — bid jebt verbaltnipmdpig wenig ju leiden;
¢ ilrde aber vou groger @orglofigteit zeugen, wenn man ficdy in Folge
Deffent geqen Devavtige @dyidigungen im Allgemeinen gefichert und jeded
Borbeugungdmittel fitv iiberfliiffig halten wollte. Sdddigungen an Jung-
iidhfen vidhten an und faben audy bei und {dhon in groferem oder ge-
vingevem Maf angerichtet: die Maifdferlavoen oder Cngerlinge, die
LWerve oder Maulwurfégrylle, ver{chiedene Miijjelfdfer, namentlicdhy bdex
groffe und fleine, Curculio Pini und notatus, der Kiefern= und dev
Fidtentwidler, Ph. Tortrix Buoliana und hercyniana.

Die Maifdferlavven und die Werren freffen die Wuvgeln der jungen
Pilangen ab und bringen {ie dadurdy jum Abftevben.  Ueber 2000 Fufp
Deeredhohe findet man jie nur ausnabmeweife haufig und ed find ihre
Sdddigungen auf geloctertem, oder an {ich locfevem Boden gqrofer, ald
auf feflem und in Saaten grofer, ald in Pilangungen. Die Ritfjelfdfer
benagen die Rothtaunen und Fohren und bringen denfelben hiedurdh den
Tod, oder twenigftend einen franfhaften Juftand; der fleine witd nidt
nur ald Kafer, fondern audy al8 Qavve {chadlidy, indem lepstere unter dex
Rinde junger Fohren Gdnge fript.  Der Kiefernvictler frift an den jungen
Trieben dev Fobhren und vevanlapt dag Abfallen derfelben oder wenigjtens
Verfritmmungen und einen franfhaften Jujtand, und der Fidytenwicler
fript die Nothtannennadeln inwendig aud. Die betden lepsten Jnfeften
bringen den jungen Bflangen nicht den Tod,

Den Befehadigungen duvch die Engerlinge wivt man entgegen, durd)
Wegfangen und Todten der Maifdfer und, fo weit ald moglidy, der
Gngerlinge felbjt; denjenigen dev Werren durdy dag Auffudyen ihrev Nefter
im Suni und Anfangs Juli und Bertilgung der davin liegenden Gier
und durdy das Fangen dev Werren felbft. Den Sdyddigungen durdy die
Ritjjeltifer beugt man vor, durdy jovgfdltiges Stodroden und durdy dag
Fangen derfelben vonw Cnde Mat bid im Auguit unter Reifigbiifdyeln,
Rindenftitcten 2. Gegen die Widler [ipt fidy wenig madhen. Erziebung
fraftiger Sungmichfe it dad befte Gegenmittel gegen Widler und Riifjel



— 181 —

Bifer, theil8 tveil dicfelben fiimmernde Pflangen den friftigen vovyiehen,
theil8 aber audy, weil gejunde PBilangen Ve{chddigungen leichter audheilen
al8 franfe.

Mit den jungen Waldpflanzen entwideln {icdy audy die Untrduter,
©o lange lefsteve nicht iiber die erfteren wegiwadhjen und ihnen die Gin-
oivfung der Atmodphdvilien (Thau, NRegen, Sonnenfdyein) entziehen, fich
im Herbft auf Ddiejelben [eqen und fie niederdriicfen, oder endlich den
Boden ftart verfilzen und dadurcdy die Wurzelverbreitung erfdhrveren und
bic Bodenthitigteit vermindern, wivrd deren Entfernung nidyt nothivendig.
©o bald aber die begeichneten Uebeljtinde einfveten, miiffen die ju evgie-
henden Holzarten durdy Augfchneiden, beziehungdiveife Audjdten der lUn-
frduter gegen Unterdriictung gefhiitst werden.  Diefe Wvbeit ift mit mog-
lidyfter Sovgfalt vorjunehmen und ed ift dabei namentlidy dafiir yu {orgen,
baf die Holzpflangen nidht abgefchnitten, audgerifjen oder befdhdigt fwerden.
Diefelbe madht fidy leicht bei vegelmdhig audgefithrien Pilanjungen, weil
man bier die Pilangen fieht oder, wenn man fie auch nicht fehen {follte,
weif, wo fie ftehen; bel Saaten und in den aud dem abgefallenen Sa-
men entjtandenen Jungiwiichien dagegen i grofe Sovgfalt erforderlich,
Gn Niederwaldungen wird dad Audjdhneiven der Unfrduter nur audnahms-
weife nothiwendig.  Ju diefer Avbeit ift die Senfe nuv in weitldufigen,
{chon glemlich evitavften ‘Pflanzungen anwendbar und {elbft bier ift grofe
Borfiht nothig; in Pilangungen mit leinen Pilangen und in Saaten 2.
mitflen die Unfrduter entweder gevupft oder mit dev Sidyel — am beften
mit der Sabnfichel — fovgfaltig audgefchnitten werden. Die Sabhnfidel
hat vor dev gewdhnlichen den Borjug, dag man mit ihr nidt mdbhen,
die Unfrauter aljo nidht abfchueiden fann, obne fie vorher in die Hand
su nehmen, wodurdh man gegen dag bjchneiden aug blofem Verfehen
stemlich gefichert ift. Die metfte Milhe vevanlaffen in der Regel bie
Brombeerftauden und, we folde vorfommen, die Walbdreben, indem bdiefe
betden Pilangen vajch wadfen, einen didyten Uebersug bilden und fidh
fchon im Sommer, mehr aber nody im Winter bei Schneefall, auf die
Pilangen legen und fie evdritfen. Auf fie folgen die langen Grdfer, in
fofern fie dicht fteben, indem audy fie den [angfam wadyfenden LWald-
pflangen nidht nuy duvdy Befchattung und Ueber{dhivmung, fondern, tie
die Brombeeven, audy dadurdy {chddlich werden, daf fie fich im Winter
auf diefelben legen und fie big tief tn den Frithling binein am Bobden
feft halten. Weniger {dhddlich find die fraut- nnd ftengelavtigen Gewddfe,
befonderd die einjdbrigen, in fofern fie den Vobden nidyt gang dicht iiber-



— 152 —

gichen.  Die bolyigen Strdudyer, wie Heiden, Heidelbeeven, Ulpenrofen,
oirfenn auf dle jungen Holzpflangen nuv dann diveft nachtheilig, wenn
fie guv Feif ded Anbaues dev Lepteren nicht in geniigendem Mape entfernt
wurden.  Sie wadhfen langfam, legen fidh nicht um und qewdbren daber
ten jungen Holzpilanzen eben fo oft einen woblibitigen Sdhup, ald fie
diefelben in threr Gutwidlung hemmen; manche trodene fonnige Halde
fodve Det gang fablem Boden viel {dhwever aufjuforiten ald bei einem
mdpigen oder fhon bet Ausfithrung dev Kultur hinldnglidy gelichteten
Ucberjug der genannten Strducher.  Jndiveft wivten fie dagegen oft felr
fidvend auf die Nachzudht junger BVeftdnde und jwar defwegen, tweil der
aud ihrev Berwefung bervorgegangene Humud den Waldpjlangen nicht
sufagt, wenn er nidt mit unovganijdhen Bobdenbeftandtbheilen gemengt
werden fann.  Die Heidelbeeren werden dex Auiforitung iiber diefed audy
daduvdy fdhddlich, dap fie einen fehr didhten, Dden Boben gegen dufeve
Ginwirfungen abfchliefenden und die BVevbreitung der TWurgeln anbdever
Pilangen evjchwevenden Wurgelfily bilden.

Die Jeit ded Audfdyneidend diefer Unfrduter anbelangend ift ju be-
merfer, daf o8 eigentlich am Deften wdve, tvenn ed wibhrend dved Soms
merd  mebrere Mal  gefdyeben Fonnte, gang befonderd bei Saaten und
natiivlichen Jungwiichfen, fo lange die Pilangen jebr tlein find. Da aber
diefes mit Nitctiicht auj die bedeutenden Kojten, welche diefe Uvbeit vers
anlagt, in der JMegel nicht moglidy ift, fo befchrdnft man {ich, tenn
mehrmalige Sdubevungen nicht abfolut ndthig {ind, auf ein einmaliged
Aud{chneiden,  Sobald man die Reinigung nur einmal vornehmen fann,
fo follte man, wo Brombeerftauden, Waldreben 2c. den Hauptitberjug
Dilden, jur Jeit ded lebhafteften Wahdthumg devfelben, alfo Ende Diai
und Anfangd Juni, enfdhveiten und fo viel wie moglidh darauj Bedadyt
nehmen, diefe Bilangen fammt den Wuvzeln ju entfernen.  Die Grdfer
{chretdet man entweder im Sommer odev im Herbjt aud, fraut- und
ftengelavtige ‘Bifangen follte man wegnebhmen, bevor ihre Samen veif
foerden; Dbel den folzigen Strdudhern hat man bei der Wabl der Jeit
ped Aud{chnetdens ziemlich freie Hand, E& iff hiev noch ju bemerfen,
paf e beim Borhandenfein eined ftavf befchattenden Unfrautiiberjuged
nicht jwedmdpig ift, denfelben jur Jeit dev gquéften Sommerhige Fu
entfernen, tveil die an den Schatten gewdhnten Bilanzen bet etner ploy-
fidyen: JFreiftellung zu diefer Jeit ftarf leiden. Nie darf man die Sdu-
berung o weit hinaud{dyieben, dap Scdmee fillt, bevor die Uvbeit woll-
jogen ioivd, weil in diefem Falle die Pilangen ju BVobden gedvitcdt werden
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und jidh dann im Fribling febr langfam oder audy gar nicht mebr
aufrichten.

Daf e mit einer etnmaligen Sduberung der Jungwithfe nicht ab-
gemacht fet, ift einlendytend und bhat feinen Grund in dem rajdyeven
Wadysthum der Unfriuter gegeniiber demjenigen dev ju erziehenden Holza
arten.  Die Sduberungen mifien {o lange fortgefet werden, ald die
Nnfrduter die u erziehenden Holzpflangen iiberwadyfen und in threr Ent-
widelung beeintrachtigen, d. h. b gu dex Jeit, wo bdie Gipfel der
Lepteren mnabezu o hody find, ald die dev Grjteren, oder mit andern
Worten, b1 fich die Unfrduter nicht mebr auf die Pilanzen legen und
dDiefelben unterdritfen fonnen., Vet Saaten und natiivlichen Jungiwiidyfen
ift diefer IJeitvaum felbjtverftandlich [(dnger, al8 bet Pilanjungen und
darin liegt auch der Grund, wavum die n ihver eviten Anlage wobhlfeilen
Saaten auf unfrautveichem Bobden ftetd theuver werden, ald die Pilan-
pungen und nur ausnabhmsweife fo vegelmdpige Veftdnde liefern, -wie
die lefsteren. )

LWer auf ftavt jum Unfrduterivuchd geneigtem Boden die Sdubevuns
gen untevldft, oder fie nicht lange genug fovtfest, oder nicht mit Ddev
nothigen Sovgfalt audfibvt, wird nie — audy wenn ev auf den erjten
Unbau nody fo viele Kojten und Sorgfalt verwendet — regelmdfige Bes
ftande evieben, tweil dle Unfrduter viele Pilangen verdrdngen, andere in
threr Cnhwidlung uritchalten und fo Licden veranlafen, die {pdter nicht
mehr audwadhfen und den etnftigen Ertvag bedeutend {dymdlern.

Dap unter Umftinden dag Sduberungdmaterial einen Gebraudyds
werth — alg Stven, Futter 2. — befibe und n diefen Fdllen die Koften
Ded Audjchnetdend gang oder theilweife dede, braudye ich nidht u erwibs
nen; wohl muf ich dagegen die BVemevfung beifiigen, daf man die Jeit
per Vornahme Dder Sduberung nicht mit befondever Rildficht auf die
Brauchbarfeit ded Sduberungémateriales wdablen darf, fondern daf
man Ddabet vor Allem aus dag Bedlvfnip ded jungen Beffanded im
Auge Oebalten mu.

Bedeutend vermindern fanun man die Sdubevungdfoften bei der
natilichen Bevjiingung durdy Dunfelhaltung der Vefamungsfchldge und
bet der tiinjtlichen duvdy die fandwirth{dhajtlidye Benubung des Bodend
swifhen den ‘Bilangenveipen oder Saafrinmen. €8 {ind dag aber Mittel,
die man niht untev allen Bevhdltniffen empfeblen darvf, Die Frage, wo
fie angetvendet werden follen oder diivfen, bier zu evdriern, witde zu
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teit von der vorliegenden Aufgabe abfithren; wiv werden indeffen gele
gentlich davauf juriictfommen.

Sm milden Klima und auf qutem Boden — namentlidy auf Diluvial-
DMolaffes und frifhen Kaltboden — jeigen fich theild gleichzeitiq mit den
eben behandelten Unfriutern, theild exft, wenn jene abjunchmen beginnen,
eine Menge Holzarten, die man nidht zu evyieben beabjichtigt, die aber
vermoge ibres vafderen Wadhdthume diejenigen, tvelche wiv evziehen
wollen, itbevivachfen, verdimmen und unter Umftdnden gang verdrdngen,
E3 find Ddad nidht tmmer fogenannte Wetdhhivlzer, Salweiden, Ufpen,
$Hafeln, Dornen, Ulpen= und Weiferlen 2¢., foudern gar oft aucy Stod-
und Wurjelausdfdhlage befferer Holzarten, wie 3. B. Cidyen, Hagenbudhen,
Gidyen, Ahornen, Ulmen u. dgl., oder Samenpilangen jdymell wachfender,
wie 3. B. Bivfen, RKiefern, Levdhen 2. Die Lehteren werden jedody nur
gang audnahmséweife fo nadytheiliq, wie die Erjteven, in vielen Fdllen
begiinftigen fie fogar die Unjiedlung, Grhaltung und dad Wadydthum
der Hauptholzarten; allen Nuien darf man indefjen audy den worher
genannten und den Weichholzern nicht abjprechen, indem audy fie, wenn
fie in mdgiger Fabl und in nidht ju gqrofen Biijdhen vorhanden find,
auf die ©dyup fordernden Holzavten einen gang woblthdtigen Sinflup fiben.

Sehr oft ift man geneigt, die Entfernung der eben bejeidyneten Cin-
dringlinge zu ver{chieben, bid die Koften ded Audhiebed durdy den Grtrag
Derfelben gedectt werden, und g ijt dag unter Umijtinden juldjjig, gewshn-
lichy jedoch nuv in den Gegenden, in denen Holymangel hervidt, alfo audy
gang {hwade Sortimente einen nambaften Werth haben. Jn der Regel
werden Ddie {ogenannten Weichbholzhicbe mocy einige Koften veranlafen,
weil man auch bet diefen die Jeit der Vornahme mit Ridjidyt auf die
gu evziehenden Holzarten und nidht mit Ritckiicht auf den Gebraudydrerth
Ded audzubauenden Holzed wiblen muf. — Wo Ddiefe Audbiebe gang
perfdumt, oder ju lange vergdqert, oder nidyt fleifiq genug wiederholt
perden, freten die ndmlichen Folgen ein, wie bet unterlajfencr oder un-
geniigender Sdubevung wvon Unfrdutern; man erzieht Uidige, unvegel=
mifige Beftinde, deven Crivdige bedeutend hinter denjenigen gutgepflegter
guriicbleiben.

Die Weidyholzaushiebe mitffen um fo friber beginnen und in um
fo fiivgeren Jeifvdumen iviederholf werden, je mehr der Hauptbeftand
aud Lt fordernden Holgarten, Fobhren, Levchen, Giden 20, beftebt,
oeil Diefe unter der Ueber{chivmung viel mebr leiden ald die datteners
tragende Budye, Weihtanne, Rotbtanne 2¢c,  Jum Glid gehoven die Lidyt
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fordernden Holgarten, die Giche audgenommen, zu den {dnellwachjenden
und ¢d miiffen in Folge deffen die Weichholzaushiebe nidht allyu lange
fortgefept werden.  Jm Allgemeinen mup man die Regel aufjtellen: Man
beginie mit dem Aushich dev Gindringlinge, fo bald diefelben die ju
erglehenden Holgavten ju febr tberjchivmen und fie in threm Wadhdthum
beeintradytigen, iviederhole denfelben fo oft, al8 Ddiefer Juftand wieder
einfritt und fabre damit fovt, bi§ die ju evziehenden Holzarten von den
Gindringlingen nicht mebhr {berwadyfen und n ihrer Cnttwidlung durd
Diefelben nidht melyr gehemmt toerden.

Man fann dieje Sduberungdhiebe ju jeder beliebigen Fabredseit vor=
nehmen, vichtet fidy daber mit denfelben theild nady den tibrigen Uvbei-
ten in LWald und Feld, thetld nady der Braudpbarfeit ded audzubauenden
Materiald. Der Sommerhied gewdbrt den Vovtheil eined unregelmdpi-
geven Wiedevausdfchlagend devr Stide, der Winterhieh denjenigen groferer
Braudybarfeit ded audjubauenden Holzed. Sdubert man im Sommer,
wad vegelmdpig der Fall fein wird, wenn — wad hiufig vorfommt —
die Gntfernung von Weichholzern und Unfrdutern gleidhzeitig nothwendig
ift, fo muf man, fo viel tmmer mdglich, dafiiv forgen, daf die NAus-
biebe nicht jur Feit der gropten Hipe vorgenommen werden, weil fonit
die bidher ftavf Defdhatteten jungen Holpflangen unter dev plotlichen Frei-
fellung lewen. Wo man verfdumte Aushiebe nadyzubolen hat, bemerft
man die [legteve Crfdeinung audy dann, wenn man im Winter fiubert.
Die jungen Tricbe dev lang und ftarf Dbefchatteten TPilanzen verbolzen
im Herdbft nidht gehorig und leiden dann entweder im Winter von der
RKalte oder im Frihling von bder Cinwivfung der Sonne bei trodener
Quft.  Grjteved ift meby bei Laubhslzern, letstered mebr bei Nadelbdlzern
der Fall.

Vet der Nudflihrung der Sdubevungen nimmi man, foiveit nidyt
befondere Griinde filv die Crhaltung eines Sdhupbeftanded {prechen, bdie
Weidhholzer im engern Sinne ded Worted alle weg, alfo audy diejenigen,
telche an Stellen fteben, auf denen fie beffere Holzarten nicht beeintrdad-
tigen.  Der Grund biefiiv liegt davin, daf die usfdyldge bald twieder
nadyoadhfen und den Voden decfen, ftehenbleibende Biifdye fich aber {dynell
verbreifen und in gany furger 3eit, gewdhnlich ebe die folgende Sdu-
berung evfolgt, Ddody {chadlidy werden. Bon den befjern Holzarten —
namentlich von Gjchen und Abornen — die, {o weit fie nidt formliche
Biifehe bilden, in der Jugend wenig befchatten und faft gav nidht wers
dAmmend wirfen, fann man an den Stellen, wo eben nichtd Fwedents
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fprechendered fteht, eingelne Stodausidhldge frehen lafjen und zwar audy
bann, wenn man jie nubt bdleibend exbhalten will, weil man dadurd,
ohne Scdhaden am  Hauptbeftand i vevanlaffon, e Holgpreduftion
fteigern und fiiv die nddhjte Sdquberung etwad befjeres Matevial erziehen
fann.  Selbjtverftdndlidy miijfen diefe ftehen gebliebenen Audihlige weg-
genommen werden, fobald fie nadytheiltq wivten. Von den wvorhandenen
SGamenpilangen derjenigen Holsarvten, die man nidht oder dody nur in
gevinger 3abl u evgiehen beabjichtigh, nummt man bei den Sduberungen
nur diejenigen ey, iveldie den ju erjtebenden Holjavten in ihrer Gnt-
widlung n ivgend einer Weife hindevlidy wevden; alle andern (At man
ftehen und vermindevt fie bel den folgenden udheben — Reinigungs-
bieben und Durchforfrungen — allmdlig fo, wie ed mit Riickjicht auf die
Hauptholzart wiinjdhendiverth erfcheint.  Man evzielt dadurdy — obne den
Hauptbeftand in feiner Cntividlung evheblich guviictyubalten, bedeutende
Borertrdge, fteigert alfo den Gejammievivag dev Waldungen. Daf in
allen Fdllen, i denen bet den ©duberungen Holzavten frehen bleiben,
weldye nidht yum Hauptbejtand gebhoven, an denfelben audy Aufdjtungen
porgenommen werden fénnen und mitfjen, ift befannt. Diefe Yufdftungen
find gang geeignet, die Vefchadigungen ded Hauptbeftanded durdh die
betgemijchten {dhnell twadyfenden Holgavten Fu vevmindern und dad bejte
Mittel, die lepteven ju nupbavem Matevial hevanjugichen, teil man fie
in Folge dev Nufdftung ldnger freben laffen tann, ald wenn man fie nicht
aufdjten witvde.  JIn vielen Fillen, namentlich n rauhen Lagen, madyen
die Nitcfjichten auj moglichite Vegiinftigung ded Hauptbeffanded die G-
haltung eined Scyupsbeftanded ndthig, an dem Aufdffungen nicht ums
gangen toerden fonnen, weil tiefbeaftete Vovwiichfe ftatt eined wollthdtis
gen, einen nadytheiligen Ginflup iben.  An den den Hauptbeftand bil-
denden Holzavten darf man bet den Eduberungen nody feine Aufdjtung
vornehmen, e§ wdre denn, daf jtart beajtete Vorwiichfe vorhanbden wdren,
oder INifbildungen Dbefeitigt werden miiften,

Sn den Mittel= und Niedevwaldungen unterbleitben die Weidhholzs
augbiebe gewdbnlich gang, befonderd wenn die Umtrichdzeit niedrig ift,
oder die Weidhhilzer den Hauptbeftand bilden. Wem aber die BVey-
befjerung dev Veftodung und die Crhohung ded Grivaged der Mittel-
und Niedevivdlder, die bidher faft diberall fehr fHefmitttevlichy behanbdelt
worden find, am Hevgen liegt, der muf audy diefen eine eben fo forg-
faltige Pilege angedeihen [affen wie den Hodywaldungen. Man mup alfo
auch bier die Liiden mit geeigneten Holzarten ausdpflanzen und die Weidh-
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holzer etwa im 4—6ten Fabr wenigftend in fo weit heraudhauen, al8
fie befjeven Holzavten im Wege ftehen. — TWo Weichhslzer und langfam
adhjende Holzarten ziemlich gleichmdpig mit einander gemifdht find und
die Umiriebdzeit bochy 1jt, empfiehlt e jich felyr, im oben begeichnes
tent Ulter- dev BVejtinde alle Weidyholzer audjubauven.  Diefer Uughieb
mufy jedoch ju einer Jabhredzeit exfolgen, tn der die Uusidhlagdiibhigfeit
burdy Dden Hieb nidht gefabrdet witd und dad anfallende MReijig den
groften Gebraudydwerth bat, alfo zur Jeit, wo die Waldungen entlaubt
find.  Solcye Weidhholzaushiche liefern fdhdne Reinevtrige — 40— 350 und
mebr Franfen yer Judpavt — wund find dad befte Mittel, die befferen,
fangfamer wadyjenden Holzavten, namentlich die Samenpflangen, gegen
pag Berdrdangtiverden ju {dhiigen; iiber diefed twivd dadurcy dem bei hohen
Wmtrieben immer jebr fiblbaven u fritben Abjtevben eined Theild ber
Weichholzer mit dem bejten Crfoly vorgebogen. — Wer die Beftodung
per Mittel- und Niedertvdlder verbeffern will, mup die Wetdhholzer, ie
nach den beftehenden BVevbiltnifjen, gang oder theiliveife aushauen; obne
folche Aughiebe niigt dad Ginpflangen beffever Holzavten wenig, weil fie
foieder verdringt tverden.

Sur Pilege dev Jungiwiichfe {ind endlih nody die jogenannten Rei
nigungébiche su vedhymen. DMan vevfleht davunter diejenigen Ldytungen
der jungen, mnoch tein RKlafterholz gebenden Veftinde, bei denen Ddie
Stammden ded Hauptbeftanded fo weit vermindert werden, ald ¢8 mit
Ridfiht auf die Beglinjtigung einer normalen Entwidlung derfelben
nothrendig ift. Da bet den Reinigungébicben in der Regel audy nody
Wheichholzer und Eindringlinge audzuhauen jind, fo fann jwifdhen denjelben
und den Sdubevungen oder Weidybolzaushichen eben fo wenig eine {dyarfe
Grenge gegogen werden, als wijden Reinigungdhicben und Durchforftungen.

gty didhte, aud Samenabfall oder Saat hervorgegangene BVeftinde
haben bie Nemigungshicbe eine grofe Vedeutung; fiiv die aud Pilangungen
hervorgegangenen Beftdnde ijt die Beveutung devjelben wm fo gevinger, je
grifer die Prlangweite 1ft, bei gang weitldufigen Pilangungen fallen jie weg.

Pan fann die Neinigungdhicbe zu jeder beliebigen Jahredzeit vor-
nehmen, mur nicht bet hobem Scdynee; fiiv Laubholzbeftinde zieht man
jedody den Hieb im blattlofen Fujtande ded Holzes vor, weil dad an-
fallende Matevial nugsbaver ift, ald im Sommer.

Laé Ulter dev Bejtdnve, in dem die Reinigungdhicbe begonnen
werden miiffen, richtet fich nach dem Standovt, der Holzart, dem didyteren
oder lichteren Stand, begiehungdiveife wohl audy nady dem Werth des
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anfalfenden Mateviald, indem tiberall die Neigung vorvivaltet, diefe Hiebe
fo wett hinaudzuichieben, ald ed néthig ijt, um die Koften fitv diefelben
gu vermetden.  Feit jur Vornabhme dev eviten Lichtung ijt ed dann, wenn
ein ftarfed Drdugen im jungen Veftand eintritt und in Folge deffen ein
Buriitbleiben der fdpwdadyeren Stammden deutlidy erfennbar wird. Sn
biefiger Gegend twerden Budyendicdungen und Fidtenfaaten jwifden dem
12ten und 20ten Jabr jum evjten Mal gelichtet, Kieferns und Levdyen-
beftande frither und Pflangungen von langfam wadfenden Holzarten
gwijhen dem 20ften und 25ften Jahr. I Nadelbolzbeftinden ersielt
man Ddabet in der Regel einen Reinertvag, die Budpendictungen flaffen wix
bad erfte Mal unter gehoviger Aufficht gegen den Grivag rveinigen. Sn
ben meiften Veftdnden, namentlidy in den Budyendicungen, miiffen die
Reinigungdhiebe jivel oder mebreve Mal twiederholt werden, wobei felbit-
berftandlicdy die je folgenden wieder guofere Crtvige geben.

Bet der Ausflihrung entfernt oder vevminbdert man junddyft diejeni-
gen Holgavten, welche man nidt, oder doch nicht in dem eben beftehenden
Mifchungdverhdltnih evziehen will und lichtet fodann den Hauptbeftand
fo ftart, al8 ed Dbet Den beftehenden Berhdltnijfen zwedmdpig {dyeint.
Vet dev Wegnabhme der nicht oder dody in fdywdcherem Difchungdverhalinifs
gu erziebenden Holzavten davf man nidt ju vadifal verfabren. 2o Ddiefe
die ju erziehenden nicht beeintrachtigen, (dt man {ie fo lange ftehen,
bid fie {chadlid)y zu werden anfangen und felbjt im legtern Fall fann
man gar oft nody duvdy ufdjtung nacdhbelfen. Wer die f{dnell wadyjen-
ven Holzarten zu vafd) entfernt, jtellt — obne den Hauptbeftand zu be-
giinftigen — den Voden blof und vermindert die Vovertrige. JIm Al=
gemeinen mup in diefer-Vezlehung an dem Grundfaf feftaehalten werden:
Man evbalte (ieber einen den Wiinfdyen ded Wirthidhafterd oder Cigen=
thilmerd nidyt entfprechenden Bauny, ald daf man duvcy dejjen Wegnabhme
eine Lide im Beftand veranlafe. Vet der Lichtung des Hauptbeftanded
parf man nidyt ju febr auf eine gleihymdpige Vevtheilung dev ftelien bleibenden
Stammdyen hinarbeiten, fondern muf den Auhich mebhr nady dem Grundfag
audfiithren : Man haue tveg, wad nidyt mehy wadyfen fann oder will, laffe
dagegen ftehen, wasd audy fernerbin ein freudiged Wadydthum ver{pridyt.

Die Veantwortung der Frage: Soll man ftavf oder weniger ftark
lidgten, vichtet fich nady den Standorvtdverbiltnifien, den Holzarten und
bem Stoed der Wirthichait  Auf gqutem BVobden, in milder {dhattiger
Qage davf man ftaet ldhten, muf aber nicht; auf trodenem mageren
Boden und in {onniger Lage muf man mit den Lchtungen bebutfam fein
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und licber oft und {chivach ald felten und ftart lichten; dody darf man die
Wengftlichfeit nicht fo weit tretben, daf man tmmer nuv dad vollig unter-
dritcfte Holy wegnimmt, indem man fonft den Hauptzwed der Reinigungs-
biebe: Begiinjtigung ded Wacdydthums der ftefyen bleibenden Stammdsen
nicht, oder dody nuv feby unvollfommen erveicht. — Jn Lagen, in denen
Sdyneedruc u befiirchten ift, mup man fvith und ziemhdy ftavf lichten,
damit die einelnen Stdmmdyen friftig wnd felbjtftindig werdens ivdren
bagegen an folden Ovten die Lichtungen friiher verfdumt worden und der
Beftand in Folge deffen febr gedringt aufgewadfen, fo muf man febr vor=
fidytig verfahren. Die aus lichtfordernden Holzarten, Fohren, Levchen, Gidyen,
Birfen 2¢. jufammengefesten BVejtande find ftdvfer zu lidyten, ald die ausd
fdyattenvertragenden, Vuchen, Weif= und Nothtannen, gebildeten. Wenn
man vorjugsiveife die Brennbholzersichung tm Auge hat, fo darf man etwad
ftavter lichten, alg wenn man fdhlanted, langfchdftiges, aftreined Bauboly
evgiebent will.  Unter allen Verbaltniffen mup man jich wol davov hiiten,
pent Boden blof ju ftellens alle Holzarten wachfen freudiger in etnem an=
gemefjenen @dylup, ald im lidyten, den Bobden der Vevarmung preid geben-
den Bejtand.  Diepfallige Crfalrungen lajjen {idy bet Unjtellung von Bev-
fudben {chnell fammeln und fofort benugen. Man darf jedoch nicht u febr
exfdyrecfent, wenn eine BVuchendicung im evjiten Fabhr nach der Lidytung
eine gelbeve Fdvbung dev Vldtter annimmt, al8 die nebenftehende nidht
gelichtete, die BVerhdltnijje dndern fidy bald — gewdhnlidy fdyon im goeiten
Sommer — n dev vortheilhafteften Weife; wobhl dagegen liegt ein ernfter
Fingerzeig su voviichtigem Werfahren in einem allfallig eintretenden Ber-
fdywinden der Laubdecte und im Cricheinen eined {ftdvferen Vodeniiber-
juged, namentlidyen von holzigen Strdudyern.

Jn den Jtieder= und MMitrelwdldern find die Reinigungdhiebe gleich
bedeutend mit dev evften Duvdyforftung, dle man — namentlidhy wenn
Weidyholzaudhiebe gemacht wurden — wm dag 15te ltevsjabhr der Beftande
vornimmt.  Wenn fetne Weidyholzaushicbe gemadyt wurden, o fann die
erfte Durdhforjtung etwagd frither vorgenommen werden. Die Ausfiihrung
erfolgt nacdy denfelben Grundjdgen wie im Hodywald und ed ijt dabet auf
eine angemejfene Vevmindevung dev auf etnem Stod ftehenden Ausdjchlage,
gang Dbefonderd aber auf die Begiinftigung dev edeln Holzavten, Dder
gur Berbefjerunyg ver Bejtodung eingefessten Prlangen und der ju Ober-
flindern geeigneten Kevnpjlangen Nitctiicht 3u nehmen.  Jn den Mittel-
aldungen ijt die Cntfernung der Wafjerveifer an den Oberftinden mit
per Durdyforftung ded Unterholzbeftandes ju verbinden,
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Vet den Reintgungdhicben muf die Aufaftung am Hauptbeftand auf
de Ditrven oder Mipbildung veranlafenden Wejte und auf allfillig vors
bandene Bovwiidyfe mit ftavfer Ajtverbreitung befdyrinft und mit moglidy
fter @orgfalt augdgefiihpvt werden. Belondere BVorjicht ift in diefer Ve-
siebung bei der Rothtanne nothig. Man bedient fidy daju eined {dyarfen
Hagmejferd oder einev fleinen Sdge; wo die Uvbeiter nicht febr vorfiditig
find, ift dle Sdge entfchieden vovjugiehen, obfdyon der Sdgefdinitt etwad
Tangfamer iibermwallt, al8 die vom Sdnitt eined {charfen Mejferd hevriihrende
Wunde.  Jede tveiter gebende Aufiftung in vegelmdfig und gefdylojjen
aufgewadyfenen Beftinden muf aud gelegentlich ndber yu evérternden Griin-
pen alé ungwedmdpiy, jogar alg {dyadlidy begeichnet twerden,

Gl Landolt.

Beridhtigunyg.

Dad Protofoll tiber die Verhandlungen ded {dyiwveizevifchen Forit
pereing in Wintevthur Obringt ald Mittheilung ded Untevgeidyneten auf
@eite 103 Ddiefer Seitjdyrifjt:

S Prof. Kopp balt die DMifdung der Efche mit der Crle bei und
nidht fiiv jwedmdpiq, e gehdrven bhiegu fchon gany eigenthitmliche und
gwar nicht ungiinftige Vodenverhdlmijfe, die wiv bel und nicht haufig
finben.”

Diefe Anjicht habe iy nicht audgefprodhen, vielmebhy nuv bemerft,
paf wh i meinem Refevate lediglich den Hocdywald Devitfjichiigt bHabe
und bet diefer BVetvichsart die Mifhung dev Gfche mit der Crle nur
felten Anwendung finden fonne.

Chenfalls unvidhtiq ift der weiteve Pafjusd:

2Nt Bezug auf die Stelle, daf nur Ldytpflangen fiir den bleiben-
pen Veftand gewdhlt werden diivfen u. . w.”

Selbjtverftandlicdy mup ed bier hetfen:

Dap in der Negel Feine Udbtpflangen fiir den bleibenden Veftand
gewdblt werden diivfen u. f. 1o,

F. Kopp.

Alle Cinfendungen fing an GL Landolt, Vrofefjor in Siiridy, Refla-
mationen betreffend die Sujendung ved BVlatted an Orell, Fufli & Comy.
bafelbft u adreffiven.

DOrud und Cyrpedition von Lrell, Fupli & Comy.




	Die Pflege der jungen Bestände

